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„Muss die Kirche sich neu erfinden?“  

Ich mag Menschen, die sich häufig „neu erfinden“. Im-

mer wieder mal eine neue Frisur. Oder - wieder mal ein 

neues Hobby. Oder mal wieder die Wohnung ein wenig 

neu umbauen.  Ja – ich bewundere diese Kreativität und 

Energie, die manche Zeitgenossen dafür an den Tag le-

gen: Sich selbst und ihr persönliches Ambiente regelmä-

ßig „neu zu erfinden“. 

Immer wieder ist gerade die Rede von Krise und Wende. 

Die politischen Schlagworte, die hier aufgezählt werden, kennen Sie: Energiekrise, 

Corona, Krieg, lnflation, kompliziert verflochtene Abhängigkeiten verschiedenster 

Teile einer Gesamtwelt in Wirtschaft und Klimakrise…  

Institutionen werden hinterfragt und zur Wende aufgefordert. Auch die Kirche soll 

sich ändern. Kirchenaustritte scheinen das zu unterstreichen. Muss die Kirche sich 

neu erfinden? 

Nein – sie muss sich nicht „neu erfinden“. Denn ihr Erfinder ist Jesus Christus und 

sein Heiliger Geist. Und die bleiben seit Urzeiten, solange es Kirche gibt das unver-

rückbare Zentrum aller Menschen, die sagen: Jesus ist mein Herr. Zentraler Inhalt 

bleibt die frohmachende „Message“ von dem Gott, der mit seinem Sohn ganz 

menschliche Beziehung zu uns sucht.   

Aber ja: sie muss sich „neu finden“. Es nützt wenig zu klagen, wer alles nicht mehr 

kommt. Wir als Insider müssen uns fragen: Wenn Du, Mensch, nicht mehr in den 

Bereich der Kirche kommst – wie kommen wir mit Glück und Freiheit unseres Glau-

bens an Dich „ran“. Wie kommen wir als Christen bei Dir in deinem Alltag „an“? 

Da gilt es für uns bei uns als „Kirchens“ „erfinderisch“ zu sein. Wir denken nach: 

Was hat es zu bedeuten, wenn die Kirchenbänke an jedem Sonntag nur noch ver-

einzelt belegt werden – aber an gelegentlichen open air oder thematischen Event-

gottesdiensten sich die Reihen füllen. Was macht Gottesdienst zum Gottesdienst? 

Sind alle Formen gleichwertig? Welche Bewegung müssen wir vollziehen?   

Was hat es zu bedeuten, wenn regelmäßige Kreise in einem Gemeindehaus ein 

Auslaufmodell sind, aber punktuelle Veranstaltungen relativ gut besucht werden? 

Welche Themen müssen wir anbieten? Und in welcher Form erreichen sie die Men-

schen? 
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Was hat es zu bedeuten, wenn der Einsatz ehrenamtlicher Kräfte als stabilisierende 

Lösung zur Entlastung des Sozialstaates angepriesen wird – aber in den Vereinen im-

mer weniger Ehrenamtliche immer mehr auf Ihren Schultern tragen. Wie können Mit-

arbeiter gut betreut werden? 

Was hat es zu bedeuten, wenn „diakonische Dienste“ in der Gesellschaft aufgrund 

des kirchlichen Wertesiegels gerne angenommen werden, aber die Triebfeder des 

Glaubens als Wurzelgrund nicht mehr gesehen und verstanden wird? 

 
Fragen über Fragen. Kirche wird bleiben. Aber es gibt einiges zu tun: ora et labora! 
 

Ihr Pfarrer Eugen Ritter 
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Gemeindeversammlung  

Was ist Ihnen an der evangelischen Kirchengemeinde Krumbach wichtig?  

Ein Gottesdienst mit anschließender Gemeindeversammlung 

Am 5. Februar findet um 10 Uhr ein Gottesdienst mit der offiziellen Verabschie-

dung unseres Jahrzehnte lang treu spielenden Organisten  

Herrn Friedrich Widmann in der Evangeliumskirche statt.  

Wir freuen uns auf den mitgestaltenden Chor „Neuland“ unter der Leitung von 

Simone Kastner, der mit geistlich frischen Liedern uns als Gemeindegliedern  

gesungenes „Neuland“ eröffnen wird. 

 

Im Anschluss an den Gottesdienst ist dann im Gemeindehaus eine Gemeindever-

sammlung angesetzt. Unter dem Motto „So muss es sein oder muss es so sein?“  

soll Raum sein, eigene Meinungen, Frustrationen und Wünsche zu Gottesdienst 

und Gemeindeleben ins Gespräch einzubringen. 

Nutzen Sie die Chance mal offen miteinander zu reden und zu verstehen.   

Nur wer kommt, kann mitreden und mitprägen!  

 

Dazu laden wir Sie und alle Gemeindemitglieder herzlich ein.    

 

                         Pfarrer Eugen Ritter   
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„Advent im Freien“ 

Bei Schnee und Kälte fand am 

18.12.2022 der Gottesdienst „Advent im 

Freien“ statt. Wider Erwarten haben sich 

doch fast 35 Erwachsene, Jugendliche 

und Kinder auf den Weg gemacht, um 

diesen Gottesdienst auf der Gemeinde-

wiese zu erleben. 

Pfarrer Ritter begrüßte die Gemeinde 

herzlich und lud zum Entzünden der   

Fackeln ein - ein Licht gegen die Dunkel-

heit. 

Mit dem adventlichen Märchen „Das 

Täubchen des Friedens“ gab es eine Ge-

schichte fürs Herz. 

Der Gottesdienst wurde musikalisch vom 

Chor „Maybe“ unterstützt und begleitet. 

Im Anschluss an den Gottesdienst konnte 

man bei Glühwein, Kinderpunsch und 

Lebkuchen noch ein wenig ins Gespräch 

kommen. 

Ein Dankeschön an alle Mitwirkenden 

und Helfer für diesen gelungenen Ad-

ventsgottesdienst. 

„Ich wünsche dir Frieden! Habe Mut zur 

Versöhnung! Frieden kann gelingen!“ 

Text/Fotos: Katja Schulz 
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„Ein Rap über des Heilands Geburt in Bethlehem“ 

Wie modern an Weihnachten das Krip-

penspiel in der Evangeliumskirche war. 

Alle Jahre wieder wird es Weihnachten 

und damit wird auch die Geburt Christi 

gefeiert - so auch in Krumbach. Diesmal 

fanden die Weihnachtsgottesdienste der 

evangelischen Gemeinde in der wiederer-

öffneten Evangeliumskirche statt. Nach 

dem von Pfarrer Eugen Ritter auf der Gi-

tarre begleiteten (kein Organist ließ sich 

finden für den Heilig Abend) Lied "Alle 

Jahre wieder" durfte sich die Gemeinde 

auf "Prominenz" freuen, denn die evan-

gelische Jugend hatte Jünther Gauch zu 

ihrem Krippenspiel eingeladen. Doch von 

vorn: 

Die Weihnachtsgeschichte, die mit der 

Volkszählung beginnt, aufgrund derer 

sich Maria und Josef nach Bethlehem auf-

machen müssen, entspinnt sich im um 

zwei bei der Renovierung herausgenom-

mene Kirchenbänke vergrößerten Altar-

raum der Evangeliumskirche. Bunte Licht-

effekte begleiten das Spiel. Die Engel ver-

künden, dass Gottes Sohn der Menschen 

Hauptgewinn ist und in Reimen folgt die 

Begründung: "Das ist kein Blabla, Gott 

selbst ist der Papa." Die Weihnachtsge-

schichte wird um moderne Elemente 

textlich bereichert von den insgesamt 15 

Jugendlichen, die unter Leitung von Kevin 

D'Aniello das Stück einstudiert haben.  

So ist bei der Herbergssuche ein schroffes 

"Steht 'Geburtsklinik' auf meinem Haus 

oder seh' ich wie 'ne Hebamme aus?" zu 

hören, bevor die Sakristeitür - umfunktio-

niert zur Herbergstür - mit lautem Knall 

zufällt. Ein anderer Herbergswirt weist 

Maria und Josef mit dem Satz ab "Ich bin 

doch kein Sozialamt hier, euer Elend ist 

euer Bier!". 

In einem plötzlichen Szenenwechsel 

taucht auf einmal mit lauter Erkennungs-

melodiemusik Jünther Gauch auf und 

fragt die Kirchenbesucherinnen und           

- besucher ob sie Millionär werden wol-

len. Angelehnt an das bekannte Fern-

sehquiz hat er Fragen rund um Christi 

Geburt. Wer aus den drei Auswahlant-

worten die richtige in einem Reim ver-

packt sagt, erhält einen Goldtaler als Be-

lohnung. So ist die Antwort auf die Frage 

"Wann erblickte Jesus das Licht der 

Welt?" mit "Unter Augustus dem Römer" 

richtig gewesen.  

Wieder wechselt die Szene und die Wei-

sen aus dem Morgenland rappen freudig: 

"Der Retter der Menschen ist dort ge-

bor'n; ihn hat Er als Heiland erkor'n." 

Es gibt wieder verschiedene Szenenwech-

sel mit dem Quizmaster Gauch (der übri-

gens überzeugend gekleidet ist mit Anzug 

und Krawatte sowie einer gut sitzenden 

Frisur) und der Weihnachtsgeschichte.  
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So tauchen Engel bei den Hirten auf dem 

Felde auf und laufen "Halleluja"-singend 

umher, während einer die Ankunft Christi 

auf der Kanzel verkündet. Jünther Gauch 

will von den Kirchenbesuchern wissen, 

wovor die Hirten Angst hatten (war es 

etwa Spiderman oder waren es Asteroi-

den?). Schließlich rappen alle zusammen 

mit den Kirchenbesuchern über den in 

Bethlehem geborenen Retter, der als Hei-

land erkoren ist. Der Text dazu erscheint 

auf dem Bildschirm, sodass alle mitma-

chen können. 

Pfarrer Ritter erklärt abschließend, dass 

Gott in dieser stillen Nach Beziehung 

sucht zu uns Menschen, indem er seinen 

Sohn auf die Erde schickt. Auch der 

Mensch neben uns brauche Beziehung, 

legt er den Gottesdienstbesuchern nahe, 

bevor sie sich auf den Heimweg zu Weih-

nachtsessen und Bescherung machen.  

 

Text: Annegret Döring 

     Fotos: Annegret Döring/Marion Dinger 
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CHRISTVESPER—erstmals mit einer Krippe in  der Kirche 

An Heiligabend waren 3 Gottesdienste 

und eine Andacht  "im Angebot"  für die 

Gemeinde. In der Christvesper um   

18:00 Uhr agierten mehrere Personen, 

die ich kurz nennen möchte: 

Herr Henzler (Trompete), Herr Widmann 

(Orgel), Herr Voh (Info Krippe), Kevin 

Prinz, extern (Keyboard u. Gesang), Frau 

Draser (Mesnerin/Beleuchtung), Sonja 

Ritter (Sprecherin) und, last but not 

least, Eugen Ritter (Pfarrer). 

Ein Kirchenraum, der den Besucher mit 

doppelter Wärme empfängt: Die beheiz-

ten Sitzbänke zum einen und die rötliche 

Beleuchtung neben dem Altar zum ande-

ren, dazu die faszinierende Stimme von 

Kevin Prinz und seinem Keyboard. 

Man hält inne...  Greifen wir ein paar 

Geschehen / Aktionen dieses besonde-

ren Gottesdienstes heraus. 

Zum ersten Mal steht eine K R I P P E in 

dieser Kirche, ein Wunsch von Pfarrer 

Ritter. Sie ist eine Leihgabe des Krumba-

cher Heimatmuseums, geschaffen vom 

kath. Pfarrer Utz mit Tonfiguren. 

Herr Voh informiert die ZuhörerInnen in 

einem Impuls über die Krippentradition 

in Mittelschwaben. Sie geht zurück bis 

ins 17. Jh., nach dem 30 jährigen Krieg. 

In dieser Zeit suchten Südtiroler Bauern 

wegen einer Hungersnot ein Gebiet, wo 

sie sich niederlassen könnten. Daher 

gehen auch die Wurzeln einiger Krumba-

cher Familien zurück auf südtiroler Ein-

wanderer. Und eben diese brachten ihre 

Tradition des Schnitzens von Krippen 

mit. Heute noch gibt es bei uns den Ver-

ein der Krippenschnitzer, wie Herr Voh 

anmerkt. Er bringt die historischen Ereig-

nisse rund um die Krippe in gut verständ-

licher Form rüber an die Gemeinde und 

weckt damit das Interesse. 

Und dann ein Weihnachtslied zum Mit-

singen, Herr Widmann spielt Orgel. 

In seiner P R E D I G T nimmt Ritter das 

Thema Krippe wieder auf. Sie ist für alle 

gut sichtbar über den Bildschirm. Er tippt 

Assoziationen an, wie Kindheitserinne-

rung / Höhle / sich zuhause fühlen / Ge-

borgenheit. Er verleiht dem Begriff  

"Krippe " menschliche Tiefe.  Und er 

geht auf einen Aspekt ein, der uns auch 

heutzutage wichtig sein könnte. 

Pfarrer Utz litt unter mehreren Gebre-

chen und war einsam. Aus seiner Situati-

on heraus entdeckte er das Töpfern, For-

men mit den Händen. Durch sein Leiden 

entfaltete er also etwas Neues für sich - 

obwohl er physisch eingeschränkt war. 

Und wieder kommt Nahrung für die See-

le,  die wunderbare Stimme von Kevin 

Prinz. Sie leitet über zur L E S U N G. 

Sehr einfühlsam und passend lesen Son-

ja und Eugen Ritter die Weihnachtsge-

schichte. 
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Anschließend geben Fragen wie „Was war 

schön in diesem Jahr?“ einen kleinen 

Denkanstoß zum stillen Gebet. 

Und noch einmal zurück zur Krippe, dies-

mal in einer Vergrößerung zu sehen. Pfar-

rer Ritter macht auf eine Geste aufmerk-

sam, man erkennt eine Figur, die gesegnet 

wird. 

Der S E G E N und die inspirierende Musik 

von Prinz tragen die Gemeinde aus diesem 

sehr besonderen Gottesdienst heraus. Da 

war Vieles zum Mitnehmen. 

Der Dank geht an das gesamte Team. 

Text: Barabara Deisenhofer 

Foto: Katja Schulz 
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Im mittelschwäbischen Raum ist es seit 

alters her Brauch, von Weihnachten bis 

Lichtmess am 2. Februar Krippen aufzu-

stellen und zum Krippen schauen zu ge-

hen. Wir freuen uns, dass heuer auch in 

der Evangeliumskirche eine Krippe gezeigt 

werden kann. 

Die erste Weihnachtskrippe wird dem Hl. 

Franziskus von Assissi zugeschrieben. Er 

feierte im Jahre 1223 das Weihnachtsfest 

in besonders bildhafter Weise: Er stellte in 

einer Höhle eine Futterkrippe auf und da-

neben einen lebendigen Ochsen und ei-

nen Esel. Vor dieser Höhle verkündete er 

die Weihnachtsbotschaft. 

Die ersten Krippendarstellungen in unse-

rem Raum wurden seit dem 16. Jh. in 

Klöstern und Jesuitenkirchen gezeigt. Da 

die wenigsten Menschen damals lesen 

und schreiben konnten, dienten diese 

Krippen vorwiegend als Anschauungs-

mittel zur religiösen Unterweisung. Solche 

kindergroßen Krippenfiguren sind heute 

noch in der Jesuitenkirche in Mindelheim 

zu bewundern. 

Beeinflusst wurde die schwäbische Krippe 

in den Jahren 1640 – 1650 durch die Ein-

wanderung von Tiroler Bauern und Hand-

werkern. Unser Raum gehörte ab 1302 

exakt 500 Jahre lang zum Hause Habs-

burg, war also „Vorderösterreichisches 

Gebiet“. Nach dem 30-jährigen Krieg, als 

unser Gebiet durch Krieg und Pest nahezu 

ausgestorben war, ließen sich hier viele 

Tiroler nieder. Sie brachten die Liebe zur 

Krippe und die Fertigkeit, Krippen zu bau-

en und Figuren zu schnitzen, mit hierher. 

Das ist der Grund, weshalb gerade hier im 

mittelschwäbischen Raum das Krippen-

brauchtum so stark vertreten ist. 

Die Zeit der Aufklärung im 18. Jh. forderte 

ihren Tribut. 1782 erlässt der österreichi-

sche Kaiser Joseph II. ein Verbot für das 

Aufstellen von Krippen in Kirchen. Da wir 

noch vorderösterreichisches Gebiet wa-

ren, galt dieses Verbot auch in unserem 

schwäbischen Raum. Erst 1825 hob der 

allen alten Volksbräuchen wohlgesonnene 

König Ludwig I. dieses Verbot in Bayern, 

zu dem wir seit 1805 gehören, wieder auf. 

Viele Kirchenkrippen waren aber mittler-

weile in Bürgerhäuser gekommen und 

wurden dort weiter gepflegt. So entsteht 

um 1800 aus der Kirchenkrippe die Volks-

krippe. 

Von ganz einfachen Menschen, wie sie 

und ich, sind die Krippen zumeist gefer-

tigt. Es sind oft Laienkünstler, welche die 

frohe Botschaft von der Geburt des Erlö-

sers mit ihren Figuren aus Lindenholz oder 

wie hier aus Ton verkünden. Gefertigt hat 

diese Krippe der katholische Pfarrer Jo-

hannes Utz. Utz, Jahrgang 1935, kam mit 

knapp 50 Jahren nach Krumbach und zog 

in eine Wohnung der Pfarrpfründe ober-

halb der Kirche Maria Hilf.  

Gedanken zur Krippe 
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Seine letzte Pfarrstelle in Unterknöringen 

musste er aufgeben, weil ihm eine 

schwere Polyarthritis ein zuverlässiges 

Arbeiten nicht mehr möglich machte. 

Pfarrer Utz war ein ausgezeichneter Na-

turbeobachter und Zeichner. Als ihm sei-

ne Krankheit, die ihm Tag und Nacht 

Schmerzen bereitete, selbst das Halten 

eines Zeichenstiftes unmöglich machte, 

begann er als therapeutische Maßnahme 

mit dem Modellieren mit Ton. Hier konn-

te er seine Liebe zur Krippe voll entfalten, 

wie Sie an den Figuren hier sehen kön-

nen. Mit 71 Jahren erlöste ihn Gott von 

seinem Leiden. Er wurde auf dem 

Westfriedhof in Krumbach beerdigt. Die-

se Krippe hier erbte seine Pfarrhaushälte-

rin Mina Brenner, die sie vor ihrem Um-

zug ins Altenheim dem Mittelschwäbi-

schen Heimatmuseum als Schenkung 

übergab. Das Museum hat sie uns als 

Leihgabe für diese Weihnachtszeit zur 

Verfügung gestellt.  

Weil die Botschaft der Krippe so klar ist: 

Christ ist geboren! – deshalb verträgt die 

Umsetzung dieser Botschaft vielerlei Aus-

schmückung. Zu jeder Krippe gehört die 

Geburt, d. h. die heilige Familie, Engel, 

Ochs und Esel. Dieses zentrale Gesche-

hen begleiten Gruppen wie die Hirten 

denen der Engel erscheint, die Hirten die 

das Kind anbeten und ihm Gaben brin-

gen, der Zug der Hl. Drei Könige, in der 

Regel mit Reittieren und Tross, die Anbe-

tung der Könige, zuletzt die Flucht nach 

Ägypten, manchmal auch noch der Kin-

dermord zu Bethlehem, die Beschnei-

dung, das Haus Nazareth, Jesus im Tem-

pel und die Hochzeit zu Kanaa als erstes 

Wunder Jesus. Manchmal werden auch 

Szenen aus dem Alten Testament gezeigt 

oder Figuren aus dem Alltagsleben der 

jeweiligen Zeitepoche.  

Glauben, gestalten und schauen, das 

sind die drei Säulen, auf denen das Krip-

penbrauchtum ruht. Den Glauben brin-

gen die Krippenschnitzer mit, sonst wür-

den sie sich dieses Themas nicht anneh-

men. Gestaltet haben die Krippenbesit-

zer. Und wir können jetzt kommen und 

diese Kostbarkeiten schauen.   

Text: Hans Voh 
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 Jugendgruppe  
 ab Konfi-Alter  
Aktuelle Termine gibt es nicht, werden 
aber rechtzeitig bekannt gegeben. 
Bei Fragen und/oder Mithilfe im Team 
bitten wenden an: 
     Kevin D’Aniello,  
                Tel.: 0152 57 09 61 53 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kindergottesdienst und 
Minigottesdienst 
Sonntags, 10.00 Uhr im Gemeindehaus 
Die nächsten Termine: 12.02. + 19.03. 
 

Altersgerecht wollen wir gemeinsam 
biblische Geschichten kennenlernen 
und viel Spaß dabei haben.  Die Kinder-
gottesdienste werden von Kindern für 
Kinder gestaltet.  

Wir laden ALLE herzlich dazu ein! 

 

Diese Angaben sind ohne Gewähr. Bitte mögliche 
Änderungen der Tagespresse, den Aushängen in den 
Schaukästen oder unserer Homepage entnehmen. 
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Bei der Konfi-Freizeit vom 25. bis 

27.11.2022 wurden die 10 Gebote und die 

Frage: "Wer bin ich?" behandelt.  

Auf vielfältige Weise brachten Pfarrer 

Ritter und sein Team aus Ehrenamtlichen 

den Konfirmandinnen und Konfirmanden 

diese Themen nahe.  

Die Begegnung von Mose mit Gott, der 

sich im brennenden Dornbusch offenbart, 

wurde beispielsweise als Theaterstück an 

die Konfis herangetragen. Hier wird Gott 

die Frage gestellt: "Wer bist du?" 

Auch den Konfis wurden die Fragen ge-

stellt: "Wer bin ich? Was macht mich 

aus?" Dazu hatten sie sich schon vorab 

Gedanken gemacht und stellten sich an-

hand mitgebrachter Gegenstände selbst 

vor. Danach bekam jeder von der Gruppe 

die eigenen Fähigkeiten und positiven 

Charaktereigenschaften zugesprochen. 

Am Samstag durften die Konfis viel selbst 

aktiv werden: sie stellten einander den 

Lebensweg und einen Fragebogen über 

Dietrich Bonhoeffer vor.  

Außerdem erlebten sie als Highlight beim 

Kettcar fahren, welchen Einfluss Regeln  

haben.                                                             

So fuhren sie zunächst ohne und später 

mit Regeln, deren Nichteinhaltung Konse-

quenzen hatte.  

Spaß machte auch die gemeinsame Über-

nachtung im Gemeindehaus, wodurch die 

Nacht für die meisten zwar recht kurz 

blieb, was die gute Stimmung aber nicht 

drückte. Auch das gemeinsame Spielen 

und das Einstudieren eines Tanzes mit 

Tennisbällen brachten immer wieder neu-

en Schwung ins Haus. Zu vergessen ist 

natürlich nicht das mit Liebe gekochte 

Essen. 

Zum Abschluss gestalteten die Konfis noch 

ihre persönliche und ganz individuelle 

Konfirmationskerze. Die großartigen Er-

gebnisse können sonntags auf dem Altar 

in der Kirche bewundert werden.  

Im Gottesdienst stellten sich die Konfis 

gegenseitig der Gemeinde vor und zeigten 

auch ihren gelernten Tanz. 

 
Text: Katharina Wild 

Fotos: Eugen Ritter/Katja Schulz 

Konfifreizeit 
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Unsere diesjährigen Konfirmanden sind: 

    Dinger, Paul 

    Edler, Björn 

    Gramminger, Anouk 

    Leinauer, Isabel 

    Lorenz, Magdalena 

    Minke, Fiona 

    Schelte, Sophie 

    Schulz, Julian 
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GITARRENKURSE 
Jeden Mittwoch (außer i.d. Ferien) mit 
Pfarrer Ritter und Team 
18:00 Uhr Anfänger  

19:00 Uhr Spielgruppe 

20:00 Uhr Fortgeschrittene  

Ab März neuer Kursabschnitt!  

Anmeldungen für den neuen Anfänger-
kurs über das Pfarrbüro   

 

GITARRENSPIELGRUPPE 
Robert Steiner 
Montags, 19:00 Uhr im Gemeindehaus 
 

MUSIKGRUPPE MAYBE 
Jeden Dienstag 19 Uhr  
Ansprechpartner: 
Jürgen Groß, Tel.: 08282 1370  
Barbara Häuser, Tel. 08282 2316 
 

BIBELKREIS 
Liebenzeller Gemeinschaft  
vierzehntäglich freitags 19:30 Uhr  
in der Sakristei der Evangeliumskirche  

 
KONFIRMANDENUNTERRICHT 
Freitags (außer in den Ferien) 
14.30 -15.45 Uhr im Gemeindehaus 
 
 
MÄDELSGRUPPE 
17.30 Uhr im  Gemeindehaus 
Termine sind: 02.02., 02.03., 23.03. 
 
 
KIRCHENVORSTAND  
jeweils 19:30 Uhr im Gemeindehaus 
02.02. + 02.03. 
 
 
HAUSKREIS 
vierzehntäglich mittwochs 19:30 Uhr, 
08.02., 22.02., 08.03. und 22.03. 
Familie Launhardt, Rosenweg 12,  
Tel.: 7384 
 
 
Ökumenisches Taizégebet in Krumbach 
Sonntag, 04.03., 18.00 Uhr 
Maria Hilf Kirche, im Rahmen des Fieden-
gebets 
 
Änderungen entnehmen Sie bitte der Tagespresse, 
den Aushängen im Schaukasten oder unserer 
Homepage.  
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www.diakonie-krumbach-schwaben.de 
 
DIAKONIEZENTRUM 
Andreas Reinert 
Tel.  08282  8901968  
Mo-Fr 09:00 bis 12:00 
 
EVANG. KINDERGARTEN 
Jochnerstraße 27 
Einrichtungsleitung: 
Anja Maier 
Anne Müller  
stellv. Leitung: 
Jasmin Bußer 
Tel. 08282/826563 
 

EHE-, FAMILIEN- UND LEBENS- 
BERATUNG 
Karl-Mantel-Str. 4,  Krumbach 
Annette Plepla  
Mo und Do  8 - 12 Uhr; Di 14 - 18 Uhr  
Terminvereinbarung:  
Mo – Fr  9 - 11:30 Uhr 
Tel. 08282/5106 oder per E-Mail 
Beratungsstelle@diakonie-krumbach-
schwaben.de  

 
SOZIALARBEIT 
Andreas Reinert 
Termine nach Vereinbarung 
Tel.: 08282 8901968 
E-Mail: andreas.reinert@diakonie-
krumbach-schwaben.de 
 

 

AMBULANTER PFLEGEDIENST 
Karl-Mantel-Str. 4, 86381 Krumbach 
Leitung: Edith Hechtl und Marika Rabe  
Edith.Hechtl@Diakonie-Krumbach-
Schwaben.de 
Marika.Rabe@Diakonie-Krumbach-
Schwaben.de 
Tel: 08282/8906013  
Auch Haushaltshilfen und Alltagsbegleitung. 
 
BaK-Begegnungshaus a.d. Kammel 
Veranstaltungen, Raumanmietung etc. 
Karl-Mantel-Str. 4, 86381 Krumbach 
Katja Schulz 
Tel.: 08282 8901838 
E-Mail: katja.schulz@diakonie-krumbach-
schwaben.de 
 
LOCKER VOM HOCKER 
vierzehntäglich dienstags von 9:00 Uhr bis 

11:00 Uhr im Gemeindehaus 

Die nächsten Termine:  14.02. + 28.02., 

14.03. + 28.03.  

 

ANDERE SOZIALE ANGEBOTE 
IN KRUMBACH 
 

Hospizinitiative Krumbach 
Hospizbüro: Hürbener Str. 1 
Geänderte Öffnungszeiten:  
Mittwoch 15 – 18 Uhr und  
Freitag 9 – 12 Uhr oder nach telefonischer 
Vereinbarung unter 0173/1932390 täglich 
von 7 – 21 Uhr.  

In und um Krumbach  

http://www.diakonie-krumbach-schwaben.de
mailto:Beratungsstelle@diakonie-krumbach-schwaben.de
mailto:Beratungsstelle@diakonie-krumbach-schwaben.de
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Kunstnacht - erste große Veranstaltung im Begegnungshaus a.d. Kammel 

Eine Nacht der Kunst gab es in Krumbach 

vom 19. auf den 20. November. An vielen 

verschiedenen Orten in Krumbach wurde 

Kunst gezeigt bis hinein in den späten 

Abend. Diesmal war ein neuer Standort 

dabei, einer, der mit unserer Gemeinde 

etwas zu tun hat. 

Das neue Begegnungshaus an der Kammel 

(BaK) in der Karl-Mantel-Straße 4 hat der 

Diakonieverein gemietet. In den oberen 

Räumen befindet sich bereits der Pflege-

dienst mit Büros und Sozialräumen. Unten 

im ehemaligen Geschäft des Bürobedarfs 

Knöfel ist ein großer Begegnungsraum, in 

dem auch Veranstaltungen stattfinden 

können. Ihn nutzte Malerin Christine-

Elisabeth Gerstenkorn, um auch Bilder für 

die Kunstnacht ausstellen zu können. 

Gleichzeitig nutzte der Diakonieverein 

diese Kunstnachtausstellung, um den Be-

sucherinnen und Besuchern den Begeg-

nungsraum vorzustellen und den Diako-

nieverein bekannt zu machen. 

Die Gäste wurden im BaK überrascht von 

über 30 ausgestellten Gemälden und der 

Art, wie sie ausgestellt waren. Die Werke 

in den verschiedensten Größen und oft in 

Pastelltönen gemalt, stehen auf dem Fens-

terbrett, einige auch auf Staffeleien und 

viele auf im Raum verteilten Stühlen, die 

wie Staffeleien zur Präsentation genutzt 

werden. Liebevoll wurden sie teils mit Tü-

chern umrahmt oder im Hintergrund als 

Kontrast behängt. Auch das große Sofa an 

der hinteren Wand des Raumes dient als 

Bildträger. „Cool“, entfährt es jungen Be-

suchern, als sie sich von der Künstlerin 

ihren Kunstnacht-Stempel zum Gewinn 

eines Werkes abholen wollen und sich 

über die Vielfalt der Motive – unter ande-

rem religiös freuen. Doch schnell wieder 

hinaus kommen sie nicht.  

An einem Tisch nahe des Ausgangs ent-

steht ein Gemeinschaftswerk der Gäste 

und der Malerin. Dort dürfen sie sich noch 

verewigen mit Farbe und eigens ausge-

dachtem Motiv. Eine Bedingung hat Gers-

tenkorn: Sie sollen in ihr Tun ausschließ-

lich gute Gedanken hineingeben, damit 

sich das auch auf das neu genutzte Haus 

überträgt. 
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Die Künstlerin muss vielen Besucherinnen 

und Besuchern Rede und Antwort stehen 

zu ihren Bildern. Für das leibliche Wohl 

der Gäste sorgen mit Snacks und Geträn-

ken abwechselnd Annette Plepla, Katja 

Schulz und Marion Dinger, die gleichzeitig 

als „Öffentlichkeitsarbeiterinnen“ über 

das BaK und seine Möglichkeiten aufklä-

ren – auch noch am nächsten Tag, als die 

Ausstellung noch einmal geöffnet war. 

Das BaK soll im Frühjahr offiziell einge-

weiht werden. Dann wird es auch noch 

eine Beschilderung außen am Gebäude 

erhalten.  

Text: Annegret Döring 

Fotos: Katja Schulz 
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Weihnachtsfeier im BaK 

Geladen waren Mitarbeiter des Kinder-

gartens (Haus der Kinder), des Pflege-

dienstes der Diakonie, sowie die Vorstän-

de des Diakonievereines und der evange-

lischen Kirchengemeinde. 

Die ansprechende Deko der Räumlichkei-

ten trug zum Wohlgefühl bei. 

Nach einer kurzen Begrüßung durch 

Herrn Reinert und einem geistlichen Im-

puls durch Herrn Launhardt, wurde das 

reichhaltige Buffet eröffnet.  

Als alle gesättigt waren, wurde von Frau 

Schulz ein Märchen für Erwachsene mit 

dem Titel „Die Halle der Welt mit Licht 

erfüllen“ vorgetragen, was wunderbar 

zum Thema Diakonie passte. Herr Wid-

mann untermalte das Fest mit musikali-

schen Beiträgen.  

Als Erinnerung an einen rundum gelunge-

nen Abend gab es ein Licht zum Mitneh-

men für alle. 
Text: Margit Mössinger 

Fotos: Helmut Mössinger/Marion Dinger 
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Balsam für die Seele 

Vielleicht erinnert Sie das an – nun ja—an 

Mentholsalbe, mit der man die Brust und 

den Hals einreibt, wenn man erkältet ist 

und Husten hat.  

Eine wohltuende Salbe für die empfindsa-

me Seele, die wir alle haben – eine Stär-

kung der seelischen Kräfte das war ge-

meint, als eine neue Begegnung für Senio-

rinnen und Senioren mit einem ersten 

Nachmittagstreffen begann. 

Was war da der Balsam? 

Balsam 1: Nach Begrüßung der zirka 20 

Personen gab es reichlich und füllig Kaffee 

und Kuchen. Nicht nur der schmeckte. Wie 

gut tut der Seele ein Austausch mit Men-

schen, die man gerne sieht und mit denen 

man einfach in froher Runde plaudern 

kann. 

- miteinander reden -  

Balsam 2: Mit verbundenen Augen sollten 

von 2 freiwilligen Personen heilende Kräu-

ter nur am Geruch erkannt werden. Auch 

die anderen in der Runde durften jedes 

Kräutlein beschnuppern. 

Besonders lustig war, dass einer der nicht 

sehenden Ratekandidaten mit schniefen-

der Nase einen Landjäger leicht berührte. 

Und der Pfarrer in der Runde anschlie 

ßend – statt zu riechen – ein Stück von 

dem Landjäger abbiss. 

- lachen und Spaß haben - 

Balsam 3: Ein Rate - Quiz über berühmte 

Anekdoten berühmter Städte ist nicht nur 

lustig. Es fördert Gedächtniskraft und Bil-

dung. 

- Gedächtnis fit halten - 

Balsam 4: Alle wechseln in den runden 

Kreis. Zeit der Andacht. Psalm 23 – Du sal-

best mein Haupt mit Öl.  

- Gottes Wort hören - 

Balsam 5: gemeinsam Abendmahl feiern. 

Teilen wie das Leben. Feiern. Sich stärken. 

Mit 2 brennenden Kerzen einen meditati-

ven Bewegungstanz zum Abschluss – vor 

dem Segen! 

- Gemeinschaft teilen - 

Im Jahr 2023 wird es an 2 bis 3 Nachmitta-

gen wieder heißen: Ihr seid eingeladen zu 

„Balsam für die Seele“ . 

Text: Eugen Ritter 

Fotos: Margit Mössinger/Marion Dinger 
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Ökumenischer Balsam für die Seele 

Zu einem ökumenischen Seniorennachmittag, im Rahmen der Ökumenischen 

Woche in Krumbach, unter dem Motto „Balsam für die Seele“ laden wir   

herzlich  

am Dienstag 07.03.23,  

um 15.00 Uhr  

in das Evang. Gemeindehaus 

ein.  

Neben einer Andacht und Programm gibt es wieder Kaffee und Kuchen, Zeit 

zum Nachdenken und Lachen und viele Möglichkeiten, miteinander ins Ge-

spräch zu kommen. 
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Herzliche Einladung zum Weltgebetstag 

um 19.00 Uhr 

im Haus St. Michael 



29 

 



30 

 



31 

 



32 

 
Apostelkirche strahlt in altem Glanz 

 

Von außen strahlt sie wieder in altem Glanz 

– die Apostelkirche in der Burgauer Straße. 

Corona geschuldet hat sich die Außenreno-

vierung nun doch, entgegen der Planung, 

etwas hinausgezögert. Nun aber zeigt sie 

sich wieder für die nächsten Jahrzehnte fit-

gemacht. Die Ausmauerung der Gefache 

wurde durch spezielle Schrauben vor erneu-

ter Bewegung gesichert, Balken und Putz 

wurden verstärkt. Ein kompletter Neuan-

strich rund um die Kirche soll Fachwerk und 

Putz vor Witterungseinflüssen schützen. 

Vollkommen neu ist der Treppenaufgang 

mit dem schmiedeeisernen Geländer. Nun 

fehlt nur noch die neue Außenbeleuchtung, 

die Aufgang und Kirche bei Dunkelheit ins 

rechte Licht rücken wird. Die Gesamtkosten 

der Außenrenovierung werden die geplan-

ten 119.000 € leicht übersteigen. Dennoch 

hoffen wir, dass die Innenrenovierung zeit-

nah ausgeführt werden kann, damit die Kir-

che wieder in vollem Umfang für Gottes-

dienste und andere kirchliche Veranstaltun-

gen zur Verfügung steht. 

Text: Hans Voh 

Fotos: Michael Launhardt 
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… dass Marion Dinger im Juli 2022 eine 

zweijährige Weiterbildung zur Systemi-

schen Beraterin abgeschlossen hat,? 

… dass sie zurzeit eine Weiterbildung für 

Entspannungstechniken für das Nervensys-

tem macht…? 

… und dass sich dadurch in ihren Aufgaben 

etwas verändert. Was genau lesen sie im 

nächsten Gemeindebrief. 

… dass rechtzeitig zum Silvestergottes-

dienst der Zugang zur Apostelkirche fertig-

gestellt wurde? 

… und dass die Fertigstellung der Außen-

beleuchtung bereits beauftragt ist?   

… dass die Ökumenische Woche auf Grund 

der zahlreichen Angebote dieses Jahr zwei 

Wochen geht? 

… dass der Kindergottesdienst momentan 

sehr gut besucht und angenommen wird? 

… und dass es im Februar ein Faschings-

Kindergottesdienst geben wird - mit viel 

Spaß und Überraschungen? 

… dass Pfarrer Ritter für seine Sitztanzgrup-

pe „Locker vom Hocker“ im März einen 

Ausflug plant? 

… dass wir noch immer Schreiberlinge für 

den Gemeindebrief suchen. Bitte im 

Pfarramt melden. 

 

Wussten Sie schon,… 
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Der nächste Gemeindebrief  

liegt am  

29.03.2023, ab 16:30 Uhr  

für die Helfer zur  Abholung  

im Vorraum der  

Evangeliums-  

kirche bereit. 

Fo
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Gottesdiensttermine 

05.02.       3. So.v. Passionszeit  Evangeliumskirche m.A.            10:00 Uhr  

      mit Verabschiedung des langjährigen Organis- 

      ten Friedrich Widmann, anschließend Gemein-

      deversammlung im Gemeindehaus          

12.02.       Sexagesimae   Evangeliumskirche  10:00 Uhr 

19.02.       Estomihi    Evangeliusmkirche  10:00 Uhr  

26.02.       Invokavit   Evangeliumskirche  10:00 Uhr 

05.03.       Reminiszere   Evangeliumskirche   10:00 Uhr 

12.03.       Okuli    Ökumen. GD - Maria Hilf  18:00 Uhr 

19.03.       Lätare    Evangeliumskirche  10:00 Uhr 

26.03.        Judika    Evangeliumskirche  10:00 Uhr 

                   

Alle Termine ohne Gewähr! Für aktuelle Informationen beachten Sie bitte Aushänge  

und Tagespresse sowie unsere Homepage www.evangelisch-krumbach.de! 


